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Besonderheiten des Caritasverbandes für die Diözese Regensburg 

 

• Große Identifikation mit Werten 

• Man fühlt sich bei der Caritas zu Hause 

• Werte & Netzwerk: alle Dienste & Ansprechpartner da; mehr Übersicht & Klarheit 

bzgl. Struktur notwendig 

• Viel – z.T. schwierige – Personalsuche 

• Wohlfühlen im Verband 

• Kitas haben im Verband viele kompetente Ansprechpartnerinnen 

• Es wird nie langweilig 

• OBA nicht stark genug geregelt: wenig Struktur & Dinge, auf die man zurückgreifen 

kann (im Vergleich zum stationären Bereich) 

• Träger = großes Schiff 

• Schwierig, mit Kirche in einen Topf geworfen zu werden → differenziertere 

Betrachtung wünschenswert: angelehnt an und verankert in Kirche, aber weltlich, 

modern und eigenständig 

• Wenig Vertretungen & Vertretungsregelungen 

• Spiritualität: Gemeinsame Gottesdienste 

• Auftrag, aus Nächstenliebe zu arbeiten (früher: ohne dass Geld in erster Linie eine 

Rolle gespielt hat: was braucht der Klient?) 

• Persönlicher Kontakt, Hilfsbereitschaft unter Kollegen, gutes Miteinander 

• Hohe moralische Verpflichtung & Verantwortung 

• Kirchliche Grunddlagen für Arbeit 

• Man kann hier das Evangelium als Mensch & Profi ausleben 

• Hilfe zur Selbsthilfe für Arbeitnehmer & Klienten 

• Autonome Entscheidungen, wenn nicht direkt an Verband angebunden 

• Es gibt viele Doppelrollen 

• Mittlere Führungsebene ist oft „zahnloser Tiger“ 

→ mehr Einbindung in strategische Ziele des DiCVs wünschenswert 

• Es fehlt Erreichbarkeit & Präsenz der Abteilungsleiter (bspw. In der 

Wohnungslosenhilfe) 

• Viel Veränderung in den letzten 30 Jahren: mehr Selbstständigkeit & eigene 

Entscheidungen ermöglicht 

• = große Familie & starker Partner 

• Viele Entscheidungen ohne Einbezug, viele Neuerungen in den letzten drei Jahren 

(Programme, Doku-Systeme,…). Für manche wirkt es übergestülpt, andere fühlten 

sich sehr gut miteinbezogen. 

• Tarif: „man altert sich hoch“ 

• Führung wird finanziell nicht wertgeschätzt 

• Nicht alle gleiche Positionen in Führung werden gleich bezahlt → Unmut wegen 

mangelnder Fairness 

• Man muss immer strenger wirtschaften → Prinzip der schwarzen Null 



• Hohe Krankheitsquoten & Ausfälle 

• Viele haben jahrelang frustrierende Erfahrungen gesammelt → glauben nicht, dass 

Dinge möglich werden (erlernte Hilflosigkeit) 

• Verband ist jedoch seit zwei Jahren im Aufbruch 

• Nebel aufgrund von Umstrukturierung: Kompetenzen werden nach und nach 

vergeben → bald alles klarer 

• Liebe zur Tätigkeit, Sympathie zu Menschen des Verbandes, Menschlichkeit in 

Begegnungen 

• = Schlachtschiff: Stark und nicht so leicht angreif- /zerstörbar 

• Einrichtungen von KCV vs. DiCV → keine Weihnachtsfeiern, keine Einbindung, sitzen 

zwischen den Stühlen 

• Viele Veränderungen durch Vorgesetztenwechsel  

• Oft wird über die Kräfte hinausgearbeitet  

• Führungskräfte werden oft ins kalte Wasser geworfen 

• Viel ist schon passiert, viele Baustellen sind aber auch noch offen 

• Mitarbeiter werden viel mit eingebunden & mitgenommen → deshalb z.T. langsame 

Prozesse 

• Gute Dienstgemeinschaft → Bereitschaft zu ehrenamtlichem Engagement & sich 

einbringen 

• Chance, Kirche positiv zu besetzen 

• Blick auf Einzelfälle: man kümmert sich um die Leute 

• Christliche Werte 

• Viele Freiheiten im Kreisverband; man muss sich selbst mehr Anbindung an DiCV 

• Gesicherter Arbeitsplatz 

• Führungskräfte rutschen in diese Funktion oft ohne Einarbeitung  

• Viele Teamsitzungen & Austauschrunden 

• Wert hinter Organisation klar 

• Großer Träger 

• Veranstaltung des Workshops Leitlinienentwicklung zeigt bereits von Freiheit, 

Offenheit & Umdenken der neuen Leitung 



 

 

 







 

 

 



 



 

 

 



 



 























 



 


